Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 

Nferate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


den 12. Mai 1858. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


Die rechtliche Geltung der Handelsgebräuche 

nach der Praxis der preußiſchen Gerichtshöfe nicht allgemein 
anerkannt; von einigen der leßtern wird fie angenommen, von 
andern beſtritten. Aehnlich wie in Preußen ſtebt es in dieſer Ber 
ziehung in andern deutſchen Staaten. Dieſer Zuſtand handels. 
rechtlicher Unſicherheit wird durch das in Berathung genommene 
„Allgemeine deutſche Handelsgeſetzbuch“ beſeitigt werden. In 
em bei der Berathung deſſelben in Nürnberg zu Grunde geleg ' 
en preußiſchen Entwurfe ift beſtimmt, daß „in Handelsſachen, 
uſoweit das Handelsgeſezbuch keine Beſtimmungen enthält, die 
anerkannten Handelsgebräuche und in deren Ermangelung 
le allgemeinen bürgerlichen Geſetze zur Anwendung kommen“ 
blen. Dieſe Beſtimmung iſt auch von der zur Berathung des 
eutſchen Handelsgeſetzbuchs berufenen Kommiſſion zu Nürnberg 
genommen, Es wurde von letzterer anerkannt, daß es ein 
Bedürfniß des Handels ſei, die der Geltung der Handelsgewohn⸗ 
eiten (Uſancen) entgegenſtehenden Schranken zu beſeitigen. Aller- 
dings dürfe dieſe Beſeitigung nicht fo weit gehen, daß den Han« 
delsgebräͤuchen vor dem geſchriebenen Handelsrecht geſetzliche 
eltung eingeräumt werde; dieſelben müßten aber da als Ent; 
ſcheidungsnormen Platz greifen, wo das Handelsgeſetzbuch für 
en vorliegenden Streitfall keine paſſende Beſtimmung enthalte. 
Die ſogenannten Uſancen ſollen und können alſo nur ſubſidiäre Gel⸗ 
tung haben; denn abgeſehen davon, daß das Handelsgeſetzbuch 
ſelbſt die algemeinern Handelsgebräuche in ſich aufnehmen und 
du geſetzlichem Ausdruck bringen muß, würde wenig an dem Zu: 
ande der Rechtsunſicherheit gebeſſert werden, wenn das in den 
ſancen beſtebende Gewohaheitsrecht vor dem geſchriebenen Han- 
elstechte zur Anwendung kommen ſollte. Es würden in dieſem 
alle alle jetzt vorhandenen Streitfragen über Begriff und Rechts. 
gültigkeit des Gewohnheitsrechts, wie ſie namentlich durch die 
eſondern Geſetzgebungen der einzelnen Staaten hervorgerufen 
ind, fortbeſtehen und damit die Gemeingültigkeit und Gemein ⸗ 
nützigkeit eines allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuchs bedeu⸗ 
end vermindern. Die nur ergänzende und ſtellvertretende Ans 
wendbarkeit der Handelsgebräuche iſt der Nürnberger Kommiſſion 
o unzweifelhaft und nothwendig erſchienen, daß fie es für über 
uͤſſig gehalten, eine darauf bezügliche beſondere Feſtſetzung in 
das Handelsgeſetzbuch aufzunehmen. Ebenſo unzweifelhaft iſt es 
r dagegen auch geweſen, daß zu den als Rechtsnormen zuge · 
laſſenen Handelsgebräuchen auch diejenigen Gewohnbeiten gebören, 
welche ſich nur an einem beſtimmten Orte gebildet und nur 
hier beobachtet worden. Gerade dieſe rein örtlichen Gewohnheiten 
unen vielmehr nur in Rückſicht kommen, wo es ſich bei Han⸗ 
delsſtreitigkeiten z. B. an den Ort des Abſchluſſes oder der Er · 
Ulung eines Vertrags handelt. Iſt dieſer Ort z. B. Berlin 
oder Wien, ſo können nur die hier geltenden Handelsgebräuche 
ezug genommen werden, nicht aber Gewohnheiten, welche 

an andern Orten beſtehen. — Die nahere Bezeichnung der Gebräuche 
ais „anerkannte“ hat die Kommiſſion als zu allgemein und unbe. 
ſtimmt geſtrichen, denn dieſer Ausdruck laſſe nicht erſehen, worin 
e erforderliche Anerkennung liegen ſolle, ob in einem Gefege, 
einer Verordnung, in richterlichen Erkenntniſſen, oder wo ſonſt. 
Sur Gültigkeit der Handelsgebräuche genüge vielmehr der Nach 
weis ihres faktiſchen Beſtehens gleichviel, ob ſie ausdrücklich 
erkannt ſeien oder nicht. Nach dieſer Auffaſſung konnte die 
ommiſſion es auch unberührt laſſen, ob die zur ſubſidiären 
eltung zugelaſſenen Handels gebrauche vor oder nach dem Han · 
delsgeſetbuche entſtanden, ob diefelben demnach jünger oder älter 


ſeien, als letzteres; wo daſſelbe Lücken hat, welche Handelsge⸗ 
brauche auszufüllen geeignet ſind, treten dieſelben in Geſetzeskraft, 
ſobald ihr thatſächliches Daſein nachgewieſen, und zwar noch vor 
dem „allgemein bürgerlichen Recht“. Dieſen Ausdruck 
zieht die Kommiſſion nämlich dem Ausdruck im preußiſchen Ente 
wurf: „die allgemeinen bürgerlichen Geſetze“ vor, weil ſie dadurch 
jeden Zweifel zu beſeitigen meint, daß in letzter Linie alle Arten 
von Quellen des bürgerlichen Rechts, geſchriebenes und Gewohn⸗ 
heitsrecht, Geltung habe. Zugleich hat die Kommiſſion auch einen 
Zuſatz zu dem Art. 1. bezüglich der allgemeinen deutſchen Wech- 
ſelordnung beſchloſſen. Die Beſtimmungen der letztern ſolle 
nämlich durch das Handelsgeſetzbuch in keinem Punkte geändert 
ſein Um jedem Zweifel hier zu begegnen, ſoll ein zweckmäßig 
gefaßter Satz zum Art. 1. des Handelsgeſetzbuchs hinzugefügt 
werden, wean es ſich auch z. B. von ſelbſt verſteht, da Wech ſel 
nach wie vor indoſſable Papiere ſeien, obgleich das Handels- 
geſetzbuch derſelben bei Beſprechung der indoſſablen Papiere 
nicht erwähnt. M. 


Rund ſch a n. 


Berlin, 10. Mai. Se. Majeſtät der König wird, wie 
neuerdings beſtimmt worden, erſt im Spätfommer nach Schloß 
Erdmannsdorf gehen, und zwar in Begleitung Ihrer Mäjeſtät 
der Königin. — Der Kabinetsrath v. Niebuhr, welcher zu 
feiner Heilung wie bekannt ſeit längerer Zeit in dem Kranken- 
hauſe Bethanien gepflegt wurde, iſt jetzt ſo weit wieder hergeſtellt, 
daß er demnächſt zu feiner Familie zurückkehren wird. — Sei⸗ 
tens der Staatsregierung ſind dem Oberpräſidenten von Schleſien 
zur Befriedigung der dringendſten Bedürfniſſe unter den Abge- 
brannten von Frankenſtein 3000 Thlr. zur Dispoſition geſtellt 
worden. — Ihre Majeſtaͤten der König und die Königin haben 
für die Abgebrannten in Frankenſtein und Zadel 2000 Tblr. 
angewieſen. — Der türkiſche Kommiſſarius für die Pariſer 
Konferenzen, Fuad Paſcha, iſt von Wien über Dresden hier 
angekommen, machte heute Vormittag dem Minifter-Präfidenten 
einen Beſuch und wird fpäter durch denſelben Sr. K. H. dem 
Prinzen von Preußen vorgeſtellt werden. Fuad Paſcha gedenkt 
ſchon morgen nach Paris abzureiſen. 

— Auf politiſchem Gebiete herrſcht augenblicklich bei uns eine 
auffallende Ebbe. Dies erklärt es, daß der Herr Minifterpräfident 
v. Manteuffel ſich vorgeſtern auf ſeine in der Niederlauſitz 
belegenen Beſitzungen begeben konate. Man erwartet die 
Rückkehr des Hrn. Minifter- Präfidenten dieſen Abend oder ſpateſtens 
morgen früh und hofft bis dahin zuverläſſige Nachricht über den 
Zuſammentritt der Pariſer Konferenz zu erhalten. — Es beſtä ' 
tigt ſich, daß die Königin Victoria von England zum Beſuch 
unferes Hofes im Spätſommer herzukommen gedenkt. — Der 
General- Admiral Prinz Adalbert begiebt ſich in Kurzem zur 
Marine -Inſpektion nach Danzig und von dort wahrſcheinlich nach 
dem Zahdebafen, wo mit Eifer die Hafen » Arbeiten betrieben 
werden. (K. H. 3. 

— Wie die „Pos. 3.“ mittheilt, wird die große Eifen- 
bahnbrücke bei Glogau am 15. dem Verkehr übergeben werden. 

Breslau, 2. Mai. Unſere Stadtverordnetenverſammlung 
beſchloß am 6. d., 3000 Thlr. zu kommunalen Zwecken der 
Schweſterſtadt zu ſenden; Seitens der Expedition der „Schl. Ztg.“ 
find etwa 5000 Thlr. bereits geſammelt und nach Franken ſtein 
geſendet. - 


Mittwoch, an 


Petersburg, 1. Mai. 
der's II. iſt diesmal bei Hofe wie beim Volke mit reger Theil“ 
nahme und herzlicher Freude begangen worden, welche durch das 
Bekanntwerden zweier wichtigen, im engeren Rathe des Kaiſers 
angeregten und beſchloſſenen Maaßregeln in den Regierungskreiſen 
noch geſteigert wurde. Die erſtere betrifft die Zulaſſung von 
Freimaurerlogen, in Rußland, die bereits ins Leben getreten 
find und ihre Thätigkeit begonnen haben. Gegenwärtig hat der 
Kaiſer in unermüdlicher Sorgfalt um Bildung ſeines Volkes 
beſchloſſen, es ſollen in den neunzehn Hauptſtädten des Gouver ⸗ 
nements von Großrußland, den vier von Kleinrußland, den vier 
der Oſtſee⸗Provinzen, den fünf des Königreichs Kaſan, den drei 
des Königreichs Aſtrachan, den fünf in Südrußland, den acht 
in Weſtrußland, in Finnland, in Sibirien, den fünf von Polen 
und auch in anderen größeren Städten entſprechenden Ranges, 
wo bisher keine Bühne exiſtirt hat, ein Theater bergerichtet und 
an allen Bühnen eine Oper hergeſtellt werden, ſei es aus einge» 
bornen Künſtlern, ſei es aus Ausländern. Sämmtliche Kunſt⸗ 
Inſtitute ſollen ſubventionirt werden. Ein jedes Gouvernement 
hat die Mittel aufzubringen, die nöthigenfalls aus der Staats- 
kaſſe ergänzt würden. Zweitens iſt die Gründung böherer, allen 
Volksklaſſen ohne Beſchränkung geöffneter Schulen in jeder 
Gouvernements⸗ und größeren Stadt beſchloſſen. 


Wir hatten am 2. d. M., zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends, 
die für dieſe Jahreszeit hier höchſt auffallende Erſcheinung eines 
ſtarken Gewitters. 


Stockholm, 3. Mai. Die „Svenſka Tidning“ giebt eine 
ſehr düſtere Schilderung der Handels- und Gewerbeverhältniſſe. 
Man ſollte die Möglichkeit einer ſolchen Abnahme, wie, fie. hier 
angegeben wird, kaum vermuthen. Mit dem Handel liegt das 
Fabrikweſen gänzlich danieder, über Arbeitsloſigkeit und Herab⸗ 
drückung des Arbeitslohnes wird überall geklagt. — Das Befinden 
des Königs ſoll ſich ſeit einiger Zeit gebeſſert haben. Doch wird 
an eine Wiederaufnahme der Regierungsgeſchäfte durch denſelben 
kaum gedacht. 


Paris, 8. Mai. Der Kaiſer iſt geſtern bei Marſchall 

Bos quet zu Beſuch geweſen. Der Zuſtand des Marſchalls flößt 
jetzt ernſtliche Befürchtungen ein. Er hat nach dem Erz- 
biſchofe von Paris verlangt und dieſer ihm geſtern einen Beſuch 
abgeſtattet. Der Kaiſer arbeitet an einer Geſchichte der Schieß- 
waffen mit gezogenen Läufen, welche eine Fortſetzung ſeiner 
Geſchichte der Artillerie werden ſoll. Das halbamtliche 
„Pays“ ſagt Folgendes: Ein Schreiben aus London vom ten 
kündigt uns an, daß dort ein geheimer Bericht des Ober⸗Generals 
der engliſchen Armee in Indien angekommen iſt, der in ſehr 
dringender Weiſe die Zuſendung neuer Verſtärkungen verlangt. 
Man verſichert, daß der General Campbell darin über die großen 
Verluſte berichte, die er durch Krankheiten und das Feuer des 
Feindes gebabt habe; daß das Königreich Audh ungeachtet der 
Einnahme von Luckno noch in voller Inſurrection ſei, und daß die 
Revolte, anſtatt abzunehmen, ſich immer mehr ausdebne. — Der 
Correſpondent der „Independance Belge“ will ſogar wiſſen, daß 
die Streitkräfte Sir Colin Campbell's in Audh bis auf 5000 
Mann zuſammen geſchmolzen ſeien. 
Der Kaiſer Napoleon ethielt bekanntlich unlängſt von 
der Königin eine Muſterkanon zum Andenken. Auf dieſes Ge⸗ 
ſchenk folgt jetzt ein anderes, welches die ganze franzöſiſche 
Nation intereſſiren dürfte. In Woolwich liegt ſeit 1829 die 
Bahre, auf der die Leiche des kaiſerlichen Verbannten in St. 
Helena zu Grabe getragen wurde. Sie beſteht aus dem Unter- 
geſtell des Wagens, deſſen ſich Napoleon I. auf ſeinen einſamen 
Spazierfahrten über die rauhen Höben der Inſel zu bedienen 
pflegte, und aus dem man nach feinem: Tode eine Bahre impro- 
viſirt hatte. Stellenweiſe iſt die ſchwarze Farbe davon abgeblaßt 
und zeigt den urſprünglichen gelben Anſtrich. Auch das Sammt- 
behänge iſt von neugierigen Beſuchern arg beſchadigt worden. 
Andere acht engliſche Reliquienſammler haben ſogar Stücke Holz 
heraus geſchnitzt. Auf Befehl der Regierung iſt die Bahre 
geſtern nach dem Arſenal geſchafft worden, wo fie gehörig repa⸗ 
rirt werden ſoll, um dann die Reiſe nach Paris anzutreten. 


Madrid, 30. April. Nach zuverläſſigen Nachrichten aus 
Neapel iſt die dynaſtiſche Fuſions Frage nichts weniger als aufge⸗ 
geben. Die Geburt des Prinzen von Aſturien kam den Carliſten 
freilich etwas ungelegen, aber ſie rüſten ſich für alle Fälle, indem 
fie Geld und Waffen ſammeln; auch daß Carliſten⸗Chefs über 
die Grenze paſſirten und in Catalonſen und Aragon verſteckt ſind, 
iſt trotz alles Widerſpruches poſitiv. 


— 
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Das Geburtsfeſt Kaiſer Alexan - 


neuen Gouvernement Bagdad befohlen, daß die geſammte dortige 
Jugend ſchulpflichtig ſein ſolle. 

Newyork. Die den Sklavenhandel betreffende Kor- 
reſpondenz zwiſchen dem Staats - Sekretair und dem britiſchen 
Geſandten, Lord Napier, gewährt Einſicht in die Anſchauungs“ 
weiſe beider Mächte. General Caß verſichert darin, Amerika 
habe nicht minder aufrichtige Vorkehrungen als England zur 
Unterdrückung des Sklavenhandels gemacht. Aber er bedaure, 
fagen zu müſſen, daß das Blofade-Syftem an der afrikaniſchen 
Küfte den Opfern an Menſchen und Geld nicht entſprochen habe. 
Deshalb wäre es vielleicht gerathener, dieſes Syſtem ganz auf⸗ 
zugeben und dafür Cuba's Häfen — die beinahe einzigen Sklaven“ 
Märkte der Welt — ſtreng zu bewachen. General Caß ſpricht 
von der Sklaverei in den Vereinigten Staaten als von eine 
Inſtitution, die, da fie aus früheren Zeiten nun einmal da fi 
auch fortbeſtehen werde und die ein Beweis ſei für den 
gefunden Sinn Amerika's. Den Handel aber mit Menſchen⸗ 
fleiſch abſchaffen könne einzig und allein Spanien. In diefer 
Korrefpondenz befindet ſich auch ein vom 19. Febr. datirtet 
Bericht des amerikaniſchen Geſandten in Paris, Herrn Maſon, 
über ein Gefpräh, das er mit dem Grafen Walewski hatte, 
Letzterer hatte ſich dabei ſehr warm für den franzöſiſchen Expott 
freier Schwarzer ausgeſprochen, und Mr. Maſon ſchreibt an feine 
Regierung, aus Allem, was er in Europa ſehe und höre, habe 
er die Ueberzeugung gewonnen, daß man bald weniger hart über 
die Sklaverei in Amerika urtheilen werde, daß ſchon jetzt, in 
England nicht minder wie in Frankreich, die Sklaven⸗Emanci⸗ 
pation Beider in ihren tropiſchen Kolonieen als ein politiſchet 
Müßgriff angeſehen werde. f | 
Dr 


Konftantinopel, 28. April. Omer Paſcha hat in a] 


Lokales und WProvinzielles. 
Danzig. Der in No. 104 mitgetheilten Nachricht über 


„Geſellige“ hinzu: Dieſer Nachricht zufolge würde auch Ihre 


Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilbelm in den 
Tagen des 21. und 22. Juni in den Mauern unſerer Stadt 
verweilen. Leider haben wir aber Grund, an der Richtigkeit 
dieſer Angabe zu zweifeln, da zuverläſſigen Privatnachrichten zu 
folge, es in der Abſicht Ihrer Königl. Hoheit liegen ſoll, wäh“ 
rend dieſer Tage, an denen der Prinz in Graudenz als Com“ 
mandeur der 1. Garde⸗Jnfanterie-Brigade des 3. Bat. 1. Garde- 
Landwehr-Regiments inſpicirt, in Danzig, welcher Stadt ein, 
längerer Aufenthalt huldvoll zugeſagt iſt, zu verbleiben, und von 
dort aus mit Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen die Reiſe nach 
Königsberg fortzuſetzen. f 
Das Militair⸗Wochenblatt enthält eine Allerhoͤchſte Kabi“ 
nets-Ordre vom 15. April d. J. über die Verpflegung der 
Rekruten ꝛc., nach welcher die Verpflegungsſätze für Rekruten 
und Reſerviſten um 2 Sgr. 6 Pf. pro Mann und Tag erhöht 
werden. Auch ſollen die Kommandirten mit Ausnahme derjeni— 
gen, welche als Kranke oder Arreſtaten verpflegt werden oder 
beurlaubt find, die Marſchbeköſtigung nach obigen Sätzen in Gelde 
erhalten; auch können ſie, wo es angeht, gegen Ein zahlung des 
Brodgeldes von 1 Sgr. 3 Pf. pro Tag aus Magazinen 
Pfund Brod empfangen, 

— Allgemein wird anerkannt, daß es ſich ſehr empfehlen 
würde, wenn ſchon auf den Seminarien Stationen für 
Seidenbau errichtet würden, damit die jungen Seminariſten 
mit dieſer Cultur vertraut würden und ſie als Schullehrer 
treiben und ſich dadurch einen Nebenverdienſt erwerben könnten, 
der ſie zugleich zum Theil wenigſtens der Klagem über mangelnde 
Dotation überheben würde; daß ferner jede Gemeinde ſich bereit 
erklären möchte, jedem dazu befähigten Schullehrer eine Maul“ 
beerplantage von 1—2 Mgd. Morgen zu übergeben, wodurch 
demſelben bei ſachgemäßem Betriebe eine Neben-Einnahme von 
50 bis 100 Thlrn. geſichert wäre. Dann ſteht zu erwarten, 
daß auch die Schulkinder von Jugend an den Seidenbau kennen 
lernen und ig ſpäteren Jahren nicht anſtehen würden ihn weile! 
zu pflegen. Von Intereſſe iſt die Mittheilung, daß bereits füt 
das Seminar in Cöslin die Errichtung einer ſolchen Seiden 
bau- Station angebahnt wurde und daß bei dem neu zu. errich” 
tenden Seminar in Bütow ebenfalls auf die Errichtung einer 
ſolchen Bedacht genommen wird. 

— Heute Mittag hatte auf der Mottlau bei der gruͤnen Bruͤcke ein 
Oderkahnknecht das Unglück in einem kleinen Boote zwiſchen dem großen 
Kahne und einem vorbeifahrenden Galler ſo in die Enge zu kommen, 
daß fein Kopf bedeutend gequetſcht wurde, 


die Reiſe Ihter Königlichen Hoheiten des Prinzen und der Prim 
zeſſin Friedrich Wilhelm nach unſrer Provinz fügt der i 
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Graudenz. Die Lebensfähigkeit der Dampfſchifffahrt auf 
der Weichſel mit flachen Booten iſt durch den geringen vorjähe 
tigen Waſſerſtand vollftändig nachgewieſen. Die Danziger Schlepp 
ſchiffe hielten die Fahrt nach und von Warſchau aufrecht, wäh⸗ 
rend die Segelſchiffe wegen ihres Tiefgangs die Tour auf War- 
ſchau zeitweiſe einftellen oder mit ganz geringer Ladung im Sep⸗ 
tember oder Oktober die Reiſe unternehmen mußten. Nach den 
bis jetzt gemachten Erfahrungen können flache Dampfer von 100 
Pferdekraft und flache, ſpitz gebaute Schleppkähne von Eifen den 
kleinſten Waſſerſtand auf der Weichſel beſiegen. (G. G.) 


Bromberg. Hr. Hamburger aus Berlin hält ſich 
zur Zeit hier auf und lebrt ein Syſtem der Gedächtnißkunſt, 
welches auch dem zehnjährigen Knaben faßlich iſt und vom Hrn. 
r. Schwarzbach in Filehne und anderen Pädagogen als nütz⸗ 
lich es Hilfsmittel für wiſſenſchaftliche und praktiſche Zwecke 
empfohlen wird. 

DSS ———— 


Neueſte Ar ee eng von F. W. Markull. 


Ballade f. Pianof. op 66. Caſſel, Luckhardt. } 
Eine Ballade ohne Worte begreift eine Vereinigung des Lyriſchen 
mit dem Dramatiſchen in ſich: die Gefühle follen auf einem Ide en⸗ 
grunde vorgehen, der aus irgend einer gedachten Handlung reſultirt. 

ir finden dieſe Bedingungen in Markull's Ballade erfüllt. Ihre Mo⸗ 
de find einfach und anſprechend, der Componiſt ſchoͤpft viel Stimmung 
aus ihnen und führt die Gegenfäge durch Kampf zu fchöner Verſoͤhnung. 
je Phantaſie iſt im natürlichen Kluffe, die verwendete Kunſt ſehr 
ptungswerth, beſonders auch dadurch, daß fie nie reflectirt klingt und 
keine übergreifende Praͤtenſionen macht. Der Anfangsſatz iſt ein Andante 
in ſanfter, doch gehobener Stimmung; der Gegenſatz ein leidenſchaftlich⸗ 
ewegtes Preſto von beſtimmter Phyſtognomie; die beiden Saͤtze ſtehen 
wie matter Goldgrund und dunkles Geſtein zu einander. Nur ſpezifiſche 
zuſiker werden es merken, wie das auf Seite 4 „ruhig“ und „zart“ 
züntrerende Motiv des Anfangs in dem Preſto neu auftritt — und zwar 
d aus und Braus der Action, als dieſelbe und doch andere Indivi⸗ 
fu allt. Wie in einem belebten Opernfinale wogt und drängt es — 
für nach und ſcheinbar kunſtlos, doch bei gutem Spiel ſehr wirkſam 
© jeden Hörer. Nun tritt wieder der Anfangsſatz auf, aber durch 
en Kampf erhabener und herrſchender geworden, im ſchoͤnſten Glanze 
des gewonnenen Sieges. Das Stück hat uns Freude gemacht; auch ift 
es gar nicht ſchwer (etwa wie ein Menoelsſohn'ſches Capriccio, op 33) 
zu ſpielen. (Leipz. „Signale “.) 


1 Eitterariſches. 


y E. Hintze: Der Schauplatz der Natur. Berlin bei C. Barthol. 
G Binde à 10—12 Lief., jede Lief. 5 Sgr.) 
f Die eigenthuͤmlichen Vorzüge diefes Werkes wurden in dieſen Bl. 
chon früher hervorgehoben, als wir die erſte Lief, und den Plan des 
anzen beſprachen. Es ſoll, fern von oberflaͤchlicher und aphoriſtiſcher 
eingelehrſamkeit vielmehr ein tieferes und wuͤrdiges Erfaſſen der 
eia urwiſſenſchaft auch denen moͤglich machen, welche dieſelbe nicht 
pa etich und ausſchließlich zum Gegenftande ihres Studiums gemacht 
8 Der erſte jetzt vollendete Band bringt nach einer allge⸗ 
gen Einleitung (die Natur; Tod und Leben; der Organismus; die 
reſtanze und das Thier; das Thier; das Thierreich), worin viel Geiſt⸗ 
fare und manche intereſſante Zuſammenſtellung ſich findet, eine aus⸗ 
Molle Beſchreibung, der niederen Thiere (Protozoa, Radiata, 
In \Sca, Articulata, letztere umfaſſend: Würmer, Kruſtenthiere, 
fin etten), Eine reiche und wohl gewählte Zahl von deutlichen Illuſtra⸗ 
3 nen in Holzſchnitt find dem Texte eingedrückt und erfüllen ihren 
weck. Die Schilderungen leſen ſich gut, und an der Art, wie ſelbſt 
gleingfagigen, ja widerlichen Thiergattungen durch witzige Ver⸗ 
gleichungen und Combinationen ein Intereſſe gegeben wird, erkennt 
er daß der Verfaſſer Büffon und aͤhnliche ausgezeichnete Beſchreiber 
* Natur mit Nutzen ſtudirt hat. Dieſe Befaͤhigung wird ihm fuͤr 
iR naͤchſten Band gewiß noch mehr zu Gute kommen, deſſen Stoff ein 
gleich größerer und mehr in die Augen fallender iſt. 


Vermiſchtes. 
8 In dem Atelier des Prof. Drake zu Berlin iſt jetzt das 
landbild des Fürſten von Puttbus vollendet. Derſelbe Meiſter 
N auch die Ausführung der Statue Melanchthons übernommen, 
elche 1860 in Wittenberg beigeſetzt werden ſoll. 
schen Eine neue Erfindung des Prieſters Caſelli wird die telegraphi⸗ 
ma N Depeſchen umgeſtalten. Durch einen neuen Mechanikus, kann 


Zeich unbeſchadet der Entfernung, das Facſimile von Manuſkripten und 
Feobnungen (ſelbſt mit Buchſtaben und kolorirten Figuren), mit der 
hende auf Papier, welches mit einer aus mehreren Subſtanzen beſte⸗ 
mitteln Flüſſigkeit befeuchtet wird, weiter verbreiten; die mogliche ueber⸗ 
mittelung beläuft ſich auf 60,000 Buchſtaben per Stunde. Die Ueber⸗ 
lung der Depeſchen oder Zeichnungen hängt nicht mehr von der 
Kar des Menſchen ab, denn der durch elekkriſche oder magnetiſche 
Kr in Bewegung geſetzte Mechanismus arbeitet allein; der Telegra⸗ 
ſchi hat nichts zu thun, als die Depeſchen unter den Magnetismus zu 
phirden und die bereits telegraphirten fortzunehmen. Das zu telegra⸗ 
de Papier wird um einen Cylinder gerollt und an der Station, 
auf die Depeſche eintreffen ſoll, hat man blos präparirtes weißes Papier 
bie genen andern Cylinder zu rollen; auf dieſes letztere findet fodann 
iedererzeugung des Faeſimile ſtatt. a 


— —̃ ——— 


n. England; 


„Durch Dekret vom 23. Febr. 1853 hatte der Kaiſer von Frank⸗ 
reich einen außerordentlichen Preis von 50,000 Fr. ausgeſetzt, der im 
Jahre 1857 dem Autor zuerkannt werden ſollte, welcher die Anwendung 
der Voltaſchen Säule um eine bemerkenswerthe Verwerthung fuͤr 
Induſtrie oder Medizin erweitert habe. Wie aus dem heute im „Moni⸗ 
teur“ veroͤffentlichten Berichte des Senators und Akademikers Dumas 
erhellt, hat der Pruͤfungs-⸗Ausſchuß keiner der aus allen Ländern Euros 
pas eingereichten Arbeiten den Preis zuerkennen koͤnnen; die Konkurrenz⸗ 
Friſt iſt deshalb bis 1863 verlängert worden. Uebrigens haben die 
Herren Froment und Duchenne in Boulogne eine Aufmunterungs-Me⸗ 
daille und Letzterer zugleich das Kreuz der Ehrenlegion erhalten, wahrend 
die auswärtigen Gelehrten Ruhmkorff und Mittelsdorff einer öffentlich en 
Ehrenerwaͤhnung wuͤrdig befunden wurden. 


Hr. Dr. Scharlau in Stettin hat nach forgfältiger Analyſe 
der Muttermilch und der Kuhmilch ein Surrogat komporirt, 
welches der Kuhmilch beigemiſcht die Muttermilch erſetzt. Dieſes 
Surrogat iſt theils in Pulverform, theils flüffig in den Apothe⸗ 
ken Stettins zu haben und hat fi) bereits als vorzüglich bewährt. 
Für Säuglinge, die nicht die Milch der Mutter genießen, dürfte 
dieſes Surrogat von hohem Werthe ſein. 


In den Schulen zu Nürnberg iſt die Einrichtung gertoffen wor⸗ 
den, daß die Schuͤler allwoͤchentlich „Suͤndenzettel“ einreichen und darin 
beichten muͤſſen, was ſie im Laufe der Woche peccirt haben. „Phos- 
phor“ theilt einige ſolche Zettel mit: „Ich habe neulich immer aus 
Vaters Seidel heimlich Bier getrunken, worauf ſich Vater wunderte, 
daß er heute ſo viel Durſt hat.“ — „Ich habe neulich, wie in die 
Schule „neue deutſche Geſchichte“ war, die ganze Stunde über geſchla⸗ 
fen.“ — „Mein Vater hat mir neulich ein Paar mit ſein ſpanſches 
Rohr uͤbergezogen, weil unſere Katze Mutters Kaffeetaſſe entzweigelaufen 
hatte, waͤhrend Vater es geſehen hatte, daß ich es war.“ — „Vorigen 
Dienſtag habe ich mich das Haar nicht gekaͤmmet, weil ich nicht Zeit 
batte, mir zu waſchen, weil ich noch ſchnell einen Schul⸗Aufſatz über 
die Reinlichkeit zu machen hatte.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


22 and he . ne EHER 
— arom e er Er 2 
IE in Te ingen Wind und Wetter 

Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur In. Reaum 


12 8 2710,25” ＋ 7, + 70 + 5, S8, friſch, ganz bezogen. 
1 


12 27/133“ 10,8 9,1 “| do. do. bewölkt. 
4| 2711,89") 14,5 12,80 12,4 ONO. mäßig, dieſige Luf 
| ſonſt gut Wetter. 


— 
Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 12. Mai: 
5 Laſt Weizen: 132—33pf. fl. 468; 62 Laſt Roggen pr. 130pf. 
fl. 253% ; 2 Saft Gerſte: 116 pf. fl. 270, 109 pf. fl. 231; 13 Laſt 
Hafer: S2pf. fl. 198; 2% Laſt weiße Erbſen fl. 375. 


Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt: 
vom 8. bis incl. 11. Mai: 
107 Laſt Weizen, 2800 St. fichtene Balken. 
Waſſerſtand 3 Fuß 5 Zoll. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 12. Mai: 

E. Svendſen, Cecilie, v. Reval u. R. Hazewinkel, Willem J., v. 

Swinemuͤnde, mit Steinen. en Lock, Antonie, v. Stockholm, m. Eiſen. 
\ eſegelt: 

G. Schmidt, Windsbraut, n. Eretörz E. Sanow, Hertha, n. 
Down Patrick; D. Soͤrnſen, Sophia, n. Daͤnemark; A. Laſt, Maria 
Emilia, n. Cherbourg; F Raßmuſſen, Emanuel, n. Abroat; H. Meyer, 
Cornelia u. K. Karſens, Landmann, n. Harlingen; J. Groͤnwald, 
Fenech. Hendr. u. C. Lindeboom, Francisca, n. Petersburg; A. Lever, 
Alberdina; J. Mumm, Adolph u. R. Jenſen, Joh. Kirſtine, n. Amſter⸗ 
dam; F. Schultz, Friederike, n. Grimsby; P. Gunwaldſen, Margaretha, 
E. de Haan, Siverding, n. Zwolle; F. Stroͤmſtedt, 
Johannes, n. Bruͤſſel; C. Hanſen, Daͤnemark, n. Dublin; J. Prove, 
Lucina, n. Antwerpen; A. Häfert, Anna Bertha, n. Leith; W. Brokſch, 
Joſeph Carle, n. Havre; G. Landqwiſt, Julius, n. Bremen; N. 
Dreiwe, Wagrien, n. England; H. Johannſen, Pelican, n. Chriſtiania; 
R. Beitrup, Anna Marg, n. Aberdeen; J. Reimers, Gutenberg, n. 
Lynn; W. Hynes, Dampfſch. Agenorig, n. Flensburg; S. Brown, 
Waterwitch; T. Ramm, Albert; J. Knuth, Rica u. A. Schievelbein, 
Iſaak, n. London; F. Schröder, Emilie u. C. Buſſert, Carl Guſtav, 
n, Liverpool; H. Spiegelberg, Wendiſch u. J. Schubert, Joh. Emilie, 
n. Paimboeuf; H. Jankengt, Hendr. Gertr., n. Groningen; E. 
Spiegelberg, Eliſe, n. Belfaſt; J. Dannenberg, Aurora, n. Purmerent; 
C. Rahnert, Friederike, n. Varmouth; H. Rents, Einigkeit, n. Norden; 
E. Köhler, Anna Eliſe u. R. Kramer, Rencina, n. Hamburg; J. 
Thormaͤhlen, d. g. Hoffnung, n. Bremen; W. Vorbrod, Alma, n. 
Grimsby; J. Will, Neuvorpommern, n. Harlingen; E. Scharmberg, 
G. v. Hegenau, n. Rouen; W. Prehn, Gen v. Wrangel u. A. Vieck, 
Leſſing, n. Fowey; B. Koͤhnke, Catharina, n. Dänemark u. J. Kraft, 
Carl Richard, n. Cherbourg, mit Getreide u. Holz. 

Wieder geſegelt: 

J. Johanſen, Maria. P. Olſen, Proven. 

Marg. Geſina. 
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9 Fach vierflügt: Fenſterköpfe nebſt compl. Beſchlag 
und Fenſtern von weißem Glaſe, das Fach zu 20 großen 
Scheiben, ſind ſogleich zu verkaufen Portſchaiſengaſſe 5. 


E. de Groot, 


| Inlänbiſche und auständifhe Fonds⸗Courfe. en 
| 2 


Berlin, den Il. Mai 1858. f. Brief Geld 

If. Brief |@elo [Danziger Privatbant| 4487 -- 

Pr. Freiw. Anleide 44 1003] — [Koͤnigsberger do. al 853 — 
Staats⸗Anleihe 41 1004] — [Pomm. Rentenbr. 44 92913 
do. v. 1856 47 100 — Poſenſche Rentenbr. 44 — 91 
do. v. 1853 4 934 922 Preußiſche do. 4 — 91 
St.⸗Schuldſcheine 38 84 | 835 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 43140 139 
Präm.⸗Ani. v. 1855 x ya 1134 Friedrichsd'or — 1375 135 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 82 Oeſterr. Metall 5 — 791 
Pomm. do. 31 85 — | do. National⸗Anl. 5 SIE’ 80% 
Poſenſche do. 4 —— do. Prm.⸗Anleihe 4/1064 1052 
do. do. 33 — 868 Poln. Schatz⸗Olig. A| 844 832 
Weſtpr. do. 31 81 81 do. Gert. L. A. | 5 93 — 
do. do. 4 | 90:! 90 | do. Pfdbr. i. S.⸗R. al 894 881 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Daufe: 
Hr. Oberſt⸗Lieutenant u. Beftungs-Inipeeteur Mareſch a. Berlin. 
Hr. Prem.⸗Lieut. u. Adjutant v. Owſtien a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer 
v. Natecz a. Sembowo. Frau Rittergutsbeſitzer Zimmermann n. Fam. 
a. Trankwitz. Hr. Kreisrichter Hartmann a. Tiegenhoff. Die Hrn. 
Kaufleute Giesbrecht u. Ruhm a. Tiegenhoff und Waldow a. Berlin. 
Hotel de Berlin: 
Die Hrn. Kaufleute Hirſch a. Dirſchau, Schwartz a. Schwetz u. 
Hagemann a. Leipzig. 
Schmelzers Hotel: 


Hr. Gerichts⸗Aſſeſſor Stahl a. Stettin. Die Hrn. Kaufleute 
Lehmann a. Marienwerder, Piutty a. Deutz, Hallo a. Bamberg und 


Ledermann u. Scheffer a. Berlin. 
Hotel de Thorn: 
Hr. Rentier Selland a. Strasburg. Hr. Gutsbeſitzer v. Rogoiski 
a. Warſchan. Hr. Kaufmann Herbſt a. Koͤnigsberg. 
Hotel d' Oliva: 
Frau Wittwe Stahlberg a. Bütow. Hr. Gutsbeſitzer Möller a. 
Kaminitza. Die Hrn. Kaufleute Simon a. Fordon und Hirſchfeld 


a. Poſen. 
In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, find vorraͤthig: 


für katholiſche Chriſten: 


Der Monat Mariä. Eine Sammlung von Betrachtungen, 
Gebeten und erbauenden Beiſpielen zur Befoͤrderung der an⸗ 
dächtigen Verehrung der allerfeligften Jungfrau fuͤr jeden Tag des 


Mamonats. Mit K. K. Oeſterreichiſcher Cenſur⸗ 
Bewilligung. Preis eingebunden 1 Thlr. 


Der Monat Mariä ma) für die Kindheit. Mit 
Biſchöflicher Genehmigung. Preis 2 Sgr. 

Der himmliſche Palmgarten des Wilhelm Nacatenus S. J. — 
Auszug aus der vollſtändigen Ausgabe von Wallersheim. 


Preis 24 Sgr. 


Die Union, 
⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Millionen Thaler, 


allgemeine deutſche Hagel 
Grundkapital 3 


Wöben ze 
Reſerven ult. 1857 „ 


hir. 2,560,979. 
Dieſe Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien, ohn 


Nachſchußzahlung. 
Jede Auskunft über dieſelbe wird 


union in engſter Verbindung ſteht. 
Danzig, im Mai 1858. 


N aupt⸗Agenten. 
Comtoir: Breitgaſſe Nr. 52, im Lachs. 
In Carthauns Herr Rohde, Kreis ⸗Gerichts⸗Buͤreau⸗Aſſiſtent. 
Chriſtbuung = udwig, Apotheker. 
Dirſchau . E. Boltzmann, Apotheker. 
Eib ing . Wiedwald, Kaufmann. 
Mewe . 8 Jobſt, Apotheker. 
Neuſtadt eiger, Oberlehrer. 


Neuteic eee 
r. Königsdorr 
r. Star garde 
dl. Rauden bei Pelplin 

Sandhof bei Marienburg 


Mn un u u u u 


Verantwortliche Redaction, Druck und 


. Thlr. 2,509,500 in Aktien emittirt find. 


ertheilt und Verſicherungen 
welche gleichzeitig Agenten der Wachener und Münchener Feuer Verſicherungs ⸗Geſellſchaft find, die mit der 


MKMupferschmidi & Schirmacher, 


Kürzeſte und billigte Eiſenbahn-Route 


Perſonen und Güter 
und von 


Belgien, Frankreich und deren Se ehäfen. 


a) per Ruhrort von und nach Norddeutſchland , 
den nördlich und öſtlich angrenzenden Ländern; 
Rußland, Schweden, Dänemark ıc. 
b) per Düſſeldorf von u. nach Mittel ⸗Deutſchland , 
Sachſen, Defterreich ꝛc. 

Die internationalen und Trauſit Güter können 
von beiden Seiten auf Aachen, reſp. Düffeldorf und 
Ruhrort durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt⸗Zoll⸗ 
Hemter für die Zoll- Abfertigung befinden. 

In Ruhrort erfolgt der Rheintrajeect der Güter in 
ganzen Eiſenbahn Waggons ohne Umladung 
durch ein ſeit 1. Mai v. J. eröffnetes hydrauliſches Hebewerk 
nach dem Syſteme von Armſtrong (das erſte derartige auf dem 
Continente) mit Leichtigkeit, Sicherheit und Schnelligkeit. 

Die Frachtbriefe ſind ausdrücklich mit dem 
Vermerke „Via Ruhrort“ oder „via Düsseldorf“ 
zu verſehen. 

Die zollamtliche Behandlung der Güter wird in Ruhrort 
durch unſere Agenten, die Herren de Gruyter Swalmius; 
van der Linden & Comp, in Düſſeldorf durch unſern 
Agenten Wilhelm Bauer und in Aachen durch unſere Agenten 
Schiffers & Preyser gegen feſte billige Vergütigungen 
beſorgt, welche, ebenſo wie die unterzeichnete Direction, au 
Erfordern die directen Tarife verabfolgen und jede wünſchens“ 
werthe Auskunft ertheilen werden. 

Aachen, den 22. Januar 1857. 


Königliche Direction der 
Aachen: Düffeldorf-Nuhrorter Eiſenbahn. 


Ausſchuß⸗Porzellau empfing aufs Neue 
die F. Ad. Schuman ſche Porzellan- 
Niederlage Langenmarkt Nr. 18. 


51,479. 


werden vermittelt durch die unterzeichneten Agenten, 


T. Preußmann, Apotheker. 

Pinkert, Sekretair. 

Beyer, Steuer⸗Erheber und Kreisſchreiber. 
E. Roſalowski, Gutöbefiger. 

s Kätelhodt, Gutsbeſitzer. 


NR M Mu u „„ „* 


Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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